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Ämtlicher TM.
^ 3 e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 24. April d. I . den Hof-
rath und Ober-Staatsanwalt Michael H e n g e l m ü l -
1er, und den Nath beim Obcr-Landcsgcrichtc in Oe-
denburg, Georg Z a d o r , zu Hofräthcn des Obersten
Gerichtshofes allergnädigst zu ernennen geruht.

Das k. k. Finanzministerium hat die bei der Lau«
deshauptkassc in Laibach erledigte Kontrollorsstclle dem
Liquidator der Landeshauptkasse in Trieft. Andreas
S c h i t t n i g , verliehen.

Der k. k. Minister fur Kultus und Unterricht
hat den Schulbücherucrschleiß'Admiulstrator. k. k. Rath,
Franz S c h m i d t l e r , zum Schulbücher-Verlagsdirek'
tor ernannt.

Am 2^. April 1838 wird in der k. k. Hof- und
Staatsdruckerci in Wien das XX. Stück des Reichs«
Gesetz-Blattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr, 72. Die Verordnung des Ministers für Kultuö

und Unterricht uom 23. März 1856, giltig für
Oesterreich ob uud unter der Enns, Vöhmcn,
Mähren, Schlesien, Galizieu, T i r o l , Salzburg,
Stcicrmark, Kärntcn, K r a i n , das Küstenland und
die Bukowina — womit die Zahl der Klassen an
den Hauptschulen bestimmt, und der in denselben
zu ertheilende Unterricht geregelt wird.

Nr. 73. Die Verordnung des Justizministeriums vom
13. April 1856, wirksam für die Kronländcr Oe-
sterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Steier«
mark, Kärntm. K r a i n , Görz, Gradiska mit
Istrieu. Trieft, T i ro l , Vorarlberg, Böhmen, Mäh»
ren, Obci> und Niedcr.Schlesicn — womit im Ein-
vernehmen mit den Ministerien des Innern und
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Feuilleton.

Aus den franMschen Laufgräben.*)

3TusfälIe, Angriffe, Todte uud Verwuudete,
alle Tage, alle Nächte — wir haben doch endlich
wieder einmal etwas Besseres zu thun, als bloß zu
graben, bloß zu schanzen, bloß Kugeln und Proviant
zu schleppen. Geschanzt und gegraben wird dabei
freilich immer noch, — aber Abwechslung mnß sein,
sagen nnsere Leute, und wenn man eben keine bessere
hat. als cinc so blutige Metzelei, wie diese Nacht,
so muß man auch dafür Gott dauken. Sie hätten
uns übrigens sehen sollen, wie wir heute nach unserem
nächtlichen Geschäft ans den Parallelen zurückkamen.
Wir sind auch sonst keine Vorbilder von Reinlichkeit,
und außer um mein täglich Brot lasse ich in mein
Vaterunser jetzt schon lange noch eine achte Vitte —
um Se i fe mit einstießen; heute hatte aber der Pulver-
schleim sein Meisterwerk an uns gethan uud ich wirk-
lich Mühe, mich daran zu erinnern, das ich zur
kaukasischen Race gehöre. Jedenfalls rcpräscntirtc ich
ein höchst unverhältnismäßig schwarzes Exemplar der-
selben. Dennoch fand unsere gekränkte Eitelkeit einen

' ) Aus Nr. 81 der „Oeslerr. Ztg."

der Finanzen, die Vornahme der in den §§. 19
und 60 der Verordnung vom 16. November 1880,
Nr. 448 R.-G.-Bl.. vorgeschriebenen Beglaubigung
der Depositen'. Haupt- und Kontobücher geregelt
wird.

Nr. 74. Den Erlaß des Ministers für Kultus und
Unterricht u. 18. April 1866, womit zu Folge der
a. h. Entschließnng vom 29. März 1866 die Neu«
gestaltung der k. k. Schulbüchcrverschlciß-Admini-
stration kundgemacht.

Nr. 76. Die Verordnung des Justiz-Ministeriums v.
19. April 1866. wirksam für alle Kronläuder, in
welchen das mit den Iustizministerial-Verordnungcn
vom 26. Jänner I860 , Nr. 32 R.G.Vl. . und
vom 31. März 1860, Nr. 128 R. 'G. -B l . , kund.
gemachte Verfahren in Wcchsclsachen Giltigkeit hat,
zur Lösung des Zweifels, ob die Erekution zur
Sicherstcllung gegen den Wechselschuldner schon vor
dem Ablaufe der iu dem Zahlungsaufträge be-
stimmten dreitägigen Frist angesucht werden könne.

Nr. 76. Die Verordnung des Finanzministeriums uom
19. April 1866. giltig für aUc Krouläudcr, in wel-
chen das allgemeine Verggcfeh (Nr. 146 N.'G.-V'.
vom I . 1864) in Wirksamkeit getreten ist, womit
das Dicnstverhältniß zwischen den crpomrwi Berg»
Kommissären und den vorgesetzten Berghauptmaim-
schaftcn geregelt wird.

Wien, am 24. April 1853.
Vom k. k. Nedaktiousburcau des Ncichsgesetzblaties.

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich.

W i e n , 26. April. Der kaiserlich französische
Minister, Herr Drouyn de Lhnys, hatte vorgestern
Mittag Audienz bei Sr . Majestät dem Kaiser, welche
über eine Stunde dauerte. Noch in später Abend«

hinreichenden Ersatz in dem Bewußtsein der Vravour
mit welcher die I ^ i o n «li-an^öro wieder ein Mal sich
geschlagen hatte. Sie mögcns glauben, so schlecht
cs im Ganzen mit den sonstigen Tugeudeu uusercr
Leute bestellt ist. schlagen können sie sich, daß cs
cinc Freude ist, ja . ich behaupte cs kecklich, vor'm
Feind uud mitten im Kngelregcn steht die I ^ i o n
0ll-nn^r« jcdcm anderen Truppcuthcil unserer Armee
ihren Mann und wird von keinem, auch voll unsern
glänzenden Zuavcn nicht übertroffcn.

Es war wieder eine jener dnnklen, mondlosen,
bedeckten Nächte, wie sie sich die Rnssen regelmäßig
für ihre Visiten aussuchen. Auch das beste Auge
trug kaum 10 Schritt weit; desto schärfer waren
unsere Ohren auf der Wacht. Nenn man bedenkt,
wie wie wenig, seitdem wir hier sind, unsere Ohren
von Feind uud Freund geschont worden sind, uud
wie. auf unserem Trommcfcll allnächtlich und alltäg-
lich russische, französische und englische Batterien, als
wären sie zu gar uichts Audcrem da, hcrum spielen,
so ist cs eigentlich ein Wuudcr, daß wir überhaupt
noch Ohrcn haben. Und doch ist mein Gehör vielleicht
niemals schärfer und selbst für das leiseste Geräusch
empfänglicher gewesen, als jetzt. Also unsere Ohren
standen auf der Wache, und horch! — da ließ sich
ferner Kolonnenmarsch vernehmen. Fl"gs wurdm we
nicht unmittelbar auf den Posten befindlichen Schläfer

stunde, so wie gestern Vormittag, hatte derselbe län»
gere Besprechungen mit Sr . Erz. dem Herrn Minister
des Acußern, Grafen Vuol. Gestern Abends war er
noch nicht abgereist.

— Der kaiserl. russische Gesandte, Fürst v. Gor»
tschakoff, hat das russische Gcsandtschaftshotcl, welches
nach der im Herbste v. I . erfolgten Aufkündigung zu
Georgi d. I . (8. Mai) zu räumen gewesen wäre. auf
ein weiteres halbes Jahr, bis Michaeli 1866. dieser
Tage wieder gemiethet,

— Der dem k. russ. Gcheimrathe, Herrn v. Ti«
toff, attachirte Fürst Servius Galitzin ist vorgestern »
Abends mit Depeschen nach St . Petersburg abgereist.
Er wird in 10 Tagen wieder zurückerwartet. Fürst
Georg Galitzin ist bekanntlich vor einigen Tagen da«
hin abgegangen.

— I n Folge hohen Ministcrialerlasses wird der
im vorigen Jahre begonnene Straßenbau im Niesen»
gcbirge zur Verbindung zwischen Böhmen und prcuß.
Schlesien auch heuer fortgesetzt werden.

— Das hohe Instizministerium hat mit Verord«
uung vom 19. b. M. entschieden, daß gegen einen
belangten Wechselschulducr die Exekution zur Sicher»
sttllung vor Ablauf des gesetzmäßigen Termins von
3 Tagen uicht bewilligt werden kann. Dagegen kann
die Exekution zur Sicherstcllung ertheilt werden, wenn
der Schuldner gegen den Zahlungsauftrag seine Ein«
wendung auch angebracht hat.

— Die k. k. Gcncraldircktion des Grundsteuer«
katastcrs in Wien hat angeordnet, daß im Kronlande
Tirol die Detailvermessungen noch in diesem Monate
zu beginnen haben.

— Bei den durch die Eiscnbahnbamcu geänder«
ten Verhältnissen wird. dem Vernehmen nach, das
bisherige Weg- und Brückenmauthreglemrut einer Re«
vision unterzogen.

— Um den Unterricht an den öffentlichen Haupt»
schulen in einer den bisherigen Fortschritten entspre«
chenden Weise zu regeln, hat das hohe Unterrichts«

geweckt und leise streckten sich über den deckenden
Erdaufwurf uuserer Parallele 300 Gcwchrläufc hin»
aus. Die Russen hatten uns das Vergnügen der
Ucberraschung machen wollen, uusere Höflichkeit kam
ihnen zuvor und empfing sie, da sie etwa noch 23
Schritt von unserer Brustwehr entfernt waren, die
Stille der Nacht plötzlich unterbrechend, mit dem
donnernden Gruß einer prächtigen Salve. Es mochte
etwa ein Korps von 800 bis 1000 Mann sein, das
im Sturm vordrang. Einen Augenblick stutzte der
so warm empfangene Feind, aber sofort erschollen
die Vorwärts gebietenden Kommandowortc seiner Offi-
ziere, beiläufig gesagt, Offiziere, die sich vor dem
Teufel uicht fürchten, und im Handumdrehen hatten
wir sie in handgreiflichster Nähc vor uns. Vajonnct
und Kolben arbeiteten jetzt wacker darauf los. Die
Russen wollten über den Erdaufwurf hinweg, wir
waren an Zahl schwächer, aber wir wichen und
wankten nicht. Dennoch gelang ts einem kleinen
Trupp Russen mit zwei Offizieren, an einer Stelle
in die Parallele einzudringen. Inzwischen war unser
Souticnt, durch das Toben dcs Kampfes herbeige«
rufen, zu unserem Beistand erschienen, auf der Rück-
wehr der Parallele Posto nehmend, und null wehe
dcu Eindringlingen! Es war ein schreckliches Schau<
spiel, welches dcr schwarze Mantel der Nacht mit
Dunkelheit bedeckte. An cinc Gefangennahme war
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Ministerium mit Erlaß vom 23. v. M. ncue Vcstim' !
mungen erlassen, nach welchen für jede Hauptschnle ,
der Lehrplan sammt Stundcncintheilung gleichförmig '
festzusetzen ist. Jede öffentliche Hauptschule ist mit !
dem Beginne ocs Schuljahres 1836 als eine vlerklas-
stge Hauptschule einzurichten und als solche zu benen-
nen. Der Gesang ist an allen Schulen zu üben und
nach Umständen auch das Zeichnen in den Unterricht auf<
zunehmen. Dic übrigen Lchrgegenständc. verbleiben wie
bisher. Das Schuljahr beginnt überall gleich wie in
den Gymnasien. Die öffentlichen, feierlichen Prüfun-
gen werden nur am Schlüsse des Schnljahres statt-
finden.

— Die feierliche Eröffnung der KrakaU'Vochniacr
Eisenbahn soll am hohen Geburtstage Sr. M. des
Kaisers stattfinden.

— Man erfährt, daß wegen Ränmung des al>
ten Univcrsitätsgcbäudes bis Ende d. I . Einleitungen
getroffen find. Dasselbe soll bekanntlich in ein Bör-
selokale umgestaltet werden.

-— Der Bedarf an Handwerksgesellen wird in
Wien bei sämmtlichen Gewerben von Tag zu Tag
steigender, und es ist die Zahl der Gesellen und Lehr«
jungen bei einigen Gewerben seit mehreren Jahren
auf das Doppelte gestiegen. So arbeiten derzeit bei
den hiesigen Schneidern 5400 Gesellen und Lehrjun»
gen, bei den Tischlern 6800, bei den Schuhmachern
4Z00 u. s. w.

— Seit Kurzem wird hier Siegclwachs neuer
Erfindung verkauft. Dasselbe ist mit einem Drahte
versehen und läßt sich völlig als Kerze beherrschen,
tropft nie und wird nie geschwärzt.

W i e n , 26. April. Gestern den 24. d. Mts.
Abends vor 7 Uhr wurde der Bildcrhändler David
Weber, Stadt Nr. 1137, von einem Individuum,
das sich unter dem Vorwande,, Zeichnungen zu kaufcu
in dem Verkaufsladen cingefundcn hatte, unversehens
angefallen und mittelst eines Nasicrmcsstrs am Halse
verwundet. Durch das Geschrei des Verletzten er-
schreckt, ergriff der Thäter, Georg I . , Gemeiner des
Infantcrie'Negiments Fürst Schwarzcnbcrg, die Flucht,
wurde jedoch alsbald angehalten uno verhaftet.

— Das Lchrpcrsonale an sämmtlichen Volks-
schulen der Monarchie belauft sich auf 43.000 Indi-
viduen, worunter 20.000 Lehrerinnen sich befinden,

— Auf den sämmtlichen Staatöbahncn sollen
während der nächsten zwei Jahre die bisher in Gc-
brauch gewesenen hochkantigcn Schienen entfernt und
durch starke Schienen von breiter Vasis ersetzt werden.

W i e n . Die feierliche Einweihung des in der

St . Barbara «Kapelle der Stephanskirche von einer

Gesellschaft hoher Damen gespendeten Votiv-Altares

fand gestern Vormittag 11 Uhr durch dcn Hrn. Weih'

bischof Dr. Zenner Statt. Ihre Majestät die Kai«

serin, Ihre k. k. Hoheit Frau Erzherzogin Sophie,

?ann Ilire k. k. Hobelten die Harren Erzherzoge Franz
ssarl, Ludwig. Maximilian von Este, Wilhelm und
Ludwig Viktor, dann viele Zivi l ' und Militä>Auton'
täten wohnten der kirchlichen Feier bei. Eine Abthei»
King l. k, Militär bildete das Spalier in der Kirche.
Eine scbr zahlreiche Menge von Andächtigen hatte sich
in der Kirche versammelt; auch vor deA Gottcshausc
war zahlreiches Publikum aufgestellt, das Ihre Majc<
stät bei der Hin- und Zurückfahrt freudigst begrüßte.
Um 12 Uhr war die kirchliche Feier zn Ende.

''.Ans Anlaß des vorgekommenen Falles, daß in
einem Kronland in Folge der Anlchcnocinzahlnngcn,
sobald dieselben bei einer Partei dcn znr Ausfolgung
einer Obligation pr. 20 st. erforderlichen Vetrag von
19 ft. erreichten, von Fall zu Fall die Verhandlung
wegen Vorschreibung zur Einkommensteuer eingeleitet
wurde, hat das k. k. Finanzministerium erklärt, daß
eiu solcher Vorgang mit den Einkommcnstcnernormcn
und insbesondere mit den Vestimmnugcn des §. 12
(für Ungarn und die serbische Wojwodschaft, dann das
Tcmcscr Vanat §. 1 ! , für Siebenbürgen und Kroa-
tien §. 16, für die Lombardic und Venedig §. 9) der
Vollzugsvorschrift, so wie des H. 21 derselben Vor-
schrift (für Ungarn, die serbischc Woiwodschaft und
das Temcser Vanat § . 2 7 des Patentes, für Sie-
benbürgen uno Kroatien §. 29 des Patentes, für die
Lombardie und Venedig §. 38 des Patentes) nicht
im Einklang steht, daher cinznstellen ist.

' Das k. k. Finanzministerium hat erklärt, daß
die unter den Posten 63 a und l) des Tarifes vom
5. Dezember 1863 genannten Seilerwarcn überhaupt,
dann jene Scilcrwaren, welche nach Anmerkung 2 zu
diesen Tarifposten unter die Posamentirwarcn fallen,
so wie die Posamcntirwarcn selbst von der Anlegung
des VcrzollumMcmpcls befreit sind, wenn sich bei den
letztgenannten Seiler- und Posamcntirwarcu die An-
legung des Verzollungsstcmpcls wegen ihrer beson-
deren Beschaffenheit (z. V. als Schnüre, Qnastcn,
Portch<Vs) als unzulässig darstellt.

'° Die k. k. Grundbuchdirektion des Preßburgcr
Verwaltungsgcbietes gibt bekannt, daß die Lokalisi-
rung zum Behufe der Grundbuchsanlegung im Komor^
ner Komitate (nach dem Tcrritorialbestandc vom Jahre
1848) im Lanfe dieses Monates begonnen werden,
nnd sich auf alle daselbst befindlichen Liegenschaften er<
strecken wird.

P r a g , 21. April. Mit Statthaltern - Erlaß
vom !0. d. M. ist, wie die „Bohemia" mcldct, die
Bestätigung der ncncn Statuten dcr Präger Hand»
wcrklichcn VorschuMssa und dic Ernennung dcr Di«
rcktion so wie dcr Mitglieder des Zensoren-Kollegiums
erfolgt. Die Amtsführung der Direktoren und Zcn>
soren dauert Ein Jahr; dem Statthalterci-Präsidinm
steht es frei, nach Ablanf dieses Jahres Direktoren
und Zensoren auf cin weiteres Jahr zu bestätigen.

Zwcck des Institutes ist, dem Mangel an Betriebs«
Kapital bei dem Handwerkerstande abzuhelfen. Diese
Abhilfe wird durch Darlehen zu 30, 60, 120, 240
und 300 fi. CM. gewährt, welche mit 3 pEt. ver
zinslich sind und in kleinen Monatraten (Darlehen
von 30 oder 60 si. in Monatraten zn 2 fl. 30 kr.,
die andern zn 6 fi.) zurückgezahlt werden. Nur Hand'
werker der Hauptstadt Prag. die selbstständig ein Ge<
werbe betreiben nnd als zahlungsfähig erkannt wer«
den, haben Anspruch auf Vorschüsse. Die Gesuche
um Darlehen sind schriftlich einzubringen und von dem
Zcnsorcn'Kollegium zn erledigen. Ueber dcn erhalte-
nen Vorschuß hat der Schuldner einen Wechsel zu
acccptircn, der von seiner Gattin als Bürgin und Zal>
lcrin, und falls der Schuldner ledig oder verwitwet
ist, von einem Bürgen mit zn acccptiren ist. Znr
Deckung der Verluste, welche die Vorschußkassa durch
Zahlungsunfähigkeit der Schnldncr crlciden dürfte,
habcn alle Vorschnßnehmer aus dcn 3vctigcn Inter>
essen noch wcitcrc 3 M . als Verlustprämie zu ent<
richten. Die Direktion kann diese Verlnstprämie her«
absetzen. Wer ein Darlchcn gcnommcn, dem kann,
so lange er dasselbe nicht vollkommen getilgt, kein
nencs bewilligt werden. Dic 3pctige Verzinsung der
Vorschüsse dient zur Vcstrcitung der Negic-Anslagen.
Dcr Vcrmögcnsstand dcr Anstalt wird unter Nach-
weisung dcr Gcschäftsgcbarung jährlich durch den
Druck veröffentlicht.

Deutschland.
B e r l i n , 24. April. Dic „Prenß. Korresp," sagt

znm Schluß einer Erklärung gcgcn cin baierischcs
Blatt , welches von Ancrbictungcn berichtet hattc, die
angeblich Baiern gemacht worden sein sollen, damit
es „Oesterreich von dcn Wcstmächtcn zurückbringe, odcr
im Fall cincs Krieges ihm feindlich cntgcgcnzichc" :
„Nicht allein dic Thatsachen, auch dic einfachsten
Schlüsse des gcsundcn Menschenverstandes weisen jene
Vcrdächtigungcu zurück, welche Preußen einseitige
Parteinahme und einen Bund mit Vaiern zum Zwcck
cincs Ländcrgcwinncs zuschreiben. Ein solcher Ge-
winn kann nur dann in Aussicht gestellt werden, wenn
von den Vortheilen dcs Krieges die Ncdc ist. Zur
Zeit dürfte es abcr aller Welt bekannt scin, daß
Preußen seine vermittelnde Stellung zwischen den
kämpfcndcn Parteien gewissenhaft durchführt und seine
nnablässigen Bemühungen dahin richtet, dem bcun«
ruhigtcn Enropa die Segnungen dcs Friedens wieder«
zugeben,"

Dic zweite Hammer hat bekanntlich den von der
Staatsrcgicrung vorgelegten Gesetz - Entwurf zur Er»
gänzung des Gcsctzcs vom 20. Mai 1864, betreffend
dcn mißcrordcittlichcn Geldbedarf dcr Militär-Verwal«
tung, dahin abgeändert, beziehungsweise ergänzt, daß
die Kreditverlängerung auf die bis zum 1. Jänner

nicht zu denken. Vereinzelt, von ihrem Gros abgc»
schnitten, rings von der Ucbcrmacht umringt, wurdcn
die armen Unglücklichen cincr nach dcm andern nie-
dergestoßen. Keiner entkam, um seinen Kameraden von
den Schrecken dieser Nacht in Mscrcr Parallele zu
erzählen. Uutcrdcsscn hatte aber auch das vor unserer
Brustwehr befindliche Gros erkannt, daß für oieß-
mal mit uns nichts zu machen sei, nnd trat scmcn
seinen Rückzug nach dcn Werken der Festung an.
Nur hatten freilich wir keine Lust, nachdem sic uns
aus unserer Gemüthlichkeit gestört hatten, sie ruhig
ziehen zu lassen. Der Moment war günstig. Zwci
Kompagnien erhielten dcn Befchl. dcn Fcind zu ver-
folgen. Die Russen nahmen Stellung gcgcn uns
und wir griffen mit dcm Bajonnet an. Es war cin
prächtiger Angriff. Ein Paar Sckundcn, — länger
dauerte es nicht, und dic geschlossene Rcihc dcr
Russcn löste sich zn ungcrcgcltcr wilder Flucht auf.
Verwundete und Todte, Alles fiel in nnsere Hände—
gegen 60 Leichname hatten wir gcgcn Morgen zu-
sammengelesen. Wir selbst kamen freilich auch nicht
mit blauem Auge davon. 16 Todte und 26 Ver-
wundetc, unter diesen 3 Offiziere; dcr Tribut war
hart genug, abcr wer von dcn glücklich Davongekom-
menen läßt sich nach einem Gefechte dadurch das
Herz schwer machen. Das Blümchen Sentimentalität
blüyt vor Sevastopol nicht.

Man kann aber freilich nicht immer Glück haben,
und so sehr wir uns bemüht habcn. die Nusscn zu
bcwcgcn, uns dcn Malakoffthurm zu überlassen, so
habcn sic es bisher doch noch immcr uorgczogcn, ihn
sclbcr zu bchaltcn. Dicscr rundc Thurm, cinc Art
von Lunettc, wic dcrglcichcn früher cin schr gebräuch-
liches Außcnwcrk waren, starrt von Kanoncn und
wird durch Infantcric vertheidigt. Zu seinen bcidcn
Scitcn ist cr durch zwei von Erde aufgeworfene
Mörscr-Battcricn fiankirt und cinc Parallclc sctzt ihn
mit dcn Bastionen dcs Platzes in Vcrbindung. Zucrst
galt cs nun für uns, dicsc Parallclc in unscrc Gc-
walt zu bekommen. I n der That waren wir auch
bereits darin, leider abcr mußten unscrc Vravcn
wicdcr heraus. I n den letzten Nächten soll, bcrichtct
mir dic Lagcr-Fama, cin neuer Versuch von uns
gemacht worden scin. Wieder kamen wir hinein,
wieder abcr mußten wir schließlich heraus. Was
hilft da allcs Naisonniren, wir müssen cbcn Geduld
habcn.

Das allgemeine Bombardement hat noch nicht
wieder bcgonncn. Kanonirt wird zwar Tag und
Nacht und cin Hcidcnspcktakcl gcmacht, und von
unscrcr Scitc wicdcr lcbhaftcr als frühcr. Aber bei
allcdcm ist cs noch immcr nicht das vollc Orchester,
das aufspielt, sondern bald cin Duo, bald cin Tcrzctt,
bald ein Qnartett u. s. w., in dem unscrc stimmbc-

gabtcn Sänger odcr Brüllcr, bic Batterien, sich
hören lassen. J a , es scheint für das großc Gesammt«
Konzert dcr Tag noch gar nicht einmal festgesetzt zu
scin, da immcr noch ncue Arbeiten und ncne Paral«
lclen unternommen wcrdcn, die Scbastopol enger
und enger umschließen. Und doch sind wir dcr sprö<
dcn Schöncn, um die wir jctzt gerade fünf Monate
mit dcm Aufgebot unserer ganzen Liebenswürdigkeit
girren, schon recht nahc gckommcn.

Dessenungeachtet wisscn wir übrigens von den
Dingcn da drinncn, in Scbastopol, noch immcr gar
wcnig und unscrc ganzc Kcnntniß gründct sich auf
dic Aussagcn von Ucbcrlänfcrn. Lcidcr sind dicsc
abcr in den meisten Fällen verdächtig und gar man-
chcr dicscr Deserteure, die regelmäßig polnische Gra-
fen scin wollen, dürfte, bei Lichte beschcn, sich als
ein spionircndcr Hallunkc auswciscn. Schon mchr
als cincr ist, nachdem cr uns die Jacke voll gclogcn
und seinc Angcn hat tüchtig Umschau halten lasscn,
plötzlich wicdcr verschwunden. Wohin? I n die Erde
gcwiß nicht. Wir sollten wahrhaftig vorsichtiger mit«
dicscn Hcrrcn scin, und wenn sic hundert Mal polni<
schc Grafcn wärcn, was sic in ncummdncunzig Fällcn
gcwiß nicht sind. Dabci widcrsprcchcn sich dic verschiede«
nen Aussagen dcr Dcsertcurc auf das Tollstc, und wenn
wir das einc Mal von ihncn hören, daß die rnssischc
Besatzung aus Hungcr sich selbst aufzufressen bereits
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1856 erforderlich werdenden außerordentlichen Bedürf-
nisse beschränkt, die Aufnahme der zwetten l i^ M i l '
lionen in Forin einer Prämien-Anleihe dnrch eine be-
sondere Bestimmung ausdrucklich genehmigt, und die
Minister der Finanzen und des Krieges in gleicher
Weise, wie durch das Gesetz vom 20. Mai vorigen
Jahres geschehen, für verpflichtet erklärt worden, über
die Ausführung dcs Gesetzes den Kammern bei ihrer
nächsten Zusammenkunft Rechenschaft zu geben, wcl-
chcn daun die weitere Veschlnßnahmc über die Fort-
dauer dcs Kredits, so weit dieser noch nicht erschöpft
ist. vorbehalten bleibt. Nachdem der betreffende Gesetz-
Entwurf nun auch von der Finanzkommission der er»
stcn Kammer, und zwar im Beisein des Ministcr-Prä-
sidentcn, des Finanzministers und eines Kommissarius
dcs Kriegsministeriums geprüft worden, hat die Kom-
mission unterm 20. d. M. ihren Bericht hierüber er<
stattet. Laut Inhalt desselben erklärte bei der General«
Diskussiou der Minister-Präsident, daß er sich nicht
in der Lage befinde, der Kammer über den gegcnwär-
tigcn Stand der auf die orientalische Frage und den
aus Anlaß derselben zwischen Rnßland und den West»
mächten entstandenen Krieg bezüglichen Verhältnisse
und Unterhandlungen, ohne Verletzung der durch die
politische Situation Preußens gebotenen Rücksichten,
nähere und eingehende Mittheilungen machen zu kön>
neu. Zum Vchuf der Prüfung der Frage: ob die
uon der Staatsrcgicrung beantragte Kredit-Vcrlän-
gerung zu bewilligen sei? erachtete die Kommission
rin Eingehen auf politische Erörterungen eben so we-
nig für nöthig, als der Sache und der Stellung der
Kammer für angemessen, sondern glaubte, daß mau
zu diesem Zwecke sich nur die Thatsachen zu verge«
gcnwärtigcn habe, daß die äußeren Zustäude, welche
für Preußen im vorigen Jahre die Nothwendigkeit
begründeten, aus kriegerische Eventualitäten gerüstet
zu sein, sich bis jetzt wenigstens nicht wesentlich ge-
ändert haben. Die Kommission vereinigte sich daher
cinmüthig zu der Ansicht, daß die obige Frage unbe-
dingt zu bejahen sei. Was den speziellen Inhalt des
Gesetzentwurfes anlangt, so hat die Finanzkommission
der ersten Kammer die Gründe, aus denen uon der
zweiten Kammer die Kredit«Verlängerung auf den
Zeitraum bis zum 1. Jänner 1866 beschränkt worden
ist, nicht für zutreffend anerkannt.

Die Kommission erklärt sich daher prinzipiell ent<
schieden gegen die beantragte Zeitbeschränkung, da
invcß, wie der Bericht näher auseinandersetzt, dicsc
Gegenstände in praktischer Hinsicht im vorliegenden
Fall nicht für so bedeutend erachtet wurden, um deß«
halb den Gesetzentwurf nochmals an die zweite Kam»
mcr zurückgelangen zu lassen, und nachdem der Finanz-
minister erklärt hatte, daß die Staatsrcgiernng bei der
gegenwärtigen Sachlage es für angemessen halte, ihren
Widerspruä) gegen die von der zweiten Kammer vor

genommene Abänderung fallen zu lassen, beschloß die
Kommission cinmüthig, der ersten Kammer die An»
nähme des vorliegenden Gesetzentwurfes in der Fas-
sung, wie er aus den Berathungen der zweiten Kam-
mer hervorgegangen ist, zu empfehlen.

Frankreich.
Mit Beziehung auf den Empfang des Kaisers

nnd der Kaiserin der Franzosen in England bemerkt
die „Assemble nationale":

„Das vornehmste Organ der englischen Presse,
die „Times", entsagt zu uusercm großen Erstaunen
nicht nnr ihrem alten Grolle und ihren alten Vorur-
thcilcu, sondern zeigt sich auch bereit, sogar die In -
stitutionen ihres Landes zum Opfer zu bringen, um
die neue, iu Frankreich seit dem 2. Dezember begrün-
dete Regierung zu feiern. I n ihrem Enthusiasmus
ruft sie aus:

«Wir bewundern den Mann, der, mögc es sich
nun nm die Leitung seiner Armeen im Ausland oder
um nützliche und große Arbeiten im eigenen Staate
handeln, das vollbringt, was wir mit nnscrer so ge-
rühmten Repräsentativ - Regierung , mit unserem
Parlament, mit unserem ganzen Apparat einer
f r e i e n V e r f a s s u n g nicht zu vollbringen im
Stande sind. Wir bewundern den Mann, der,
während die Engländer eben so unklug als unübcr«
legt behaupten, daß die Krone nur eine pompöse
Dekoration sei, keinen einzigen Moment der einem
Monarchen zustehenden Rolle entsagt. Mit unserer
unaufhörlichen Eifersucht gegenüber der Krone, mv
fern wiederholten Triumphen, über das Präroga-
tiv, Triumphen, auf die wir so stolz sind, mit
unsern Austreibungen von Dynastien, unsern
Ncchtsbills und nnserer konstitutionellen Monarchie
steht es uus nicht zu, über die Wahl und den Nil»
lcn einer großen Nation zu diskutiren."

Wer vermöchte an solcher Ausdrucksweise jene
Engländer zu erkeunen, die seit undenklichen Zeiten,
vorzugsweise aber seit Canning, nicht aufgehört ha-'
ben, die konstitutionelle als die beste aller Regierun,
gen zu preisen, als die einzige, in der die Freiheit,
oic menschliche Würde und das Prinzip der Autorität
ohne Gefahr vereinigt werden und sämmtlich gerechte
Würdigung erfahren?

Freilich sagt uns die „Times" auch, daß Eng«

land in dem jetzigen Gaste «den ersten Freund, den

einzigen Verbündeten im thatsächlichen Sinne des

Wortes erblicke, den cs seit mehreren Jahrhunderten

am jenseitigen Ufer des Kanals gefunden habe." Für

ein Volk, oem dic Allianz mit Frankreich in diesem

Augenblicke so nöthig ist und das seine Interessen so

gut versteht, als es mit England der Fall ist, ist

dieß uustteitig eine Erwägung, die an sich allein zur

Erklärung des Anblicks hinreicht, den London in die«

sen Tagen darbot. Wir waren auf lebhafte Demon«
ftrationen gefaßt, konnten aber nicht erwarten, daß
der Enthusiasmus sogar die „Times" zu einer solchen
Sprache über die Institutionen ihres Landes bewe.
gen würde; wir glaubten, daß Alt «England stolzer
ans seine Rechte sei; da es dieselben aber so wohl'
feilen Kaufes losschlägt, so wollen wir hoffen, daß
man wenigstens eine zeitlang nicht mehr von der
Nothwendigkeit einer Umwandlung der an« wenigsten
hierzu vorbereiteten Staaten in konstitutionelle Mon-
archien sprechen und Europa fortan nicht mehr dnrch
die Versuche der revolutionären Propaganda beunru-
higen lassen wird, die aus uneigennütziger Theilnah«
me für die unter absoluter Regierung stehenden Völ-
ker hervorzugehen schienen."

Großbritannien.
L o n d o n , 21. April. I n der gestrigen Unter^

Haussitzung stellte Lord Palmerston in Abrede, daß
Lord Raglan Instruktionen erhglten habe, die Häuser
von Sebastopol zu schonen.

Die schon berührte Ansprache des Kaisers der
Franzosen in der Guildhall lautet vollständig:

Mylord Mayor! Nach dem mir von Seiten der
Königin zu Theil gewordenen herzlichen Empfange
konnte mich nichts tiefer rühren, als die gegen die
Kaiserin und mich ausgesprochenen Empfindungen,
welcher S ie , Mylord Mayor, Seitens der City von
London Ausdruck geliehen haben. Denn die City von
London vertritt die verfügbaren Hilfsquellen, welche
ein über die ganze Welt verbreiteter Handel, sowohl ,
der Gesittung, wie dem Kriege bietet. So schmeichel-
haft Ihre Lobsprüche auch sind, ich nehme sie an,
weil sie meyr Frankreich, als mir selbst, gelten; sie
sind an eine Nation gerichtet, deren Interessen heut
zu .Tage aller Orten Eins mit den Ihrigen sind
(lauter Beifall); sie sind an ein Heer und an eine
Flotte gerichtet, die mit dem englischen Heere und der
englischen Flotte in heldenmüthiger Genossenschaft Ge»
fahr und Ruhm theilen (erneuerter Beifall); sie sind
an die auf Wohlfahrt, Mäßigung und Gerechtigkeit
fußende Politik der beiden Regierungen gegründet.
Was mich persönlich betrifft, so habe ich auf dem
Throne dieselben Empfindungen dcr Theilnahme und
Hochachtung für das englische Volk beibehalten, zu
denen ich mich in der Verbannung bekannte (lauter
und anhaltender Beifall), damals, als ich die Gast«
freundschaft Ihrer Königin genoß; und wenn ich, in
Uebereinstimmung mit meinen Ueberzeugungen, han»
belle, so erfüllte ich eine Pflicht, die mir nicht wem»
ger das Interesse der allgemeinen Zivilisation, als
das der Nation, welche mich gewählt hat, vorschrieb.
England und Frankreich sind wirklich von Natur aus
in allen großen Fragen der Politik und des menschli-
chen Fortschrittes, welche die Welt bewegen, einig.

begonnen hat — em Dmg, das bei allem Abscheu vor
Menschenfresserei ihnen von uns eigentlich nicht übel
genommen werden würde — weiß ein Anderer dnrch
Schilderung des sardanapalischen Schlcmmcrlcbcns,
das von Anfang an ununterbrochen in Sebastopol
geherrscht habe, alle bösen Gelüste dcs Neides in
uns zu wcckcn. Als ob die Ochsen und Hammel
gebraten in den Straßen uon Sevastopol herumliefen
und dcr crstc Bcstc sich nach Lust und Laune nur
ein Beefsteak oder Coteletten abzuschneiden brauchte!
und als ob vor Allem dann diese edlen Grafen wohl
Rcißans nehmen würden. Wir haben es jedoch nicht
bloß mit cincm tapfern, sondern auch mit einem
listigen Feinde zn thnn, — und wir sind, ich wieder-
hole cs, viel zn wenig wachsam.

Aber anch höflich ist dcr Nnssc, und seine Par-
lamentäre — oft genng werden gegenseitig solche
erbeten und bcwilligct — wissen den Kavalier mit
großem Anstand zn spielcn. Es waltet dann über-
haupt cin ganz frcnndschaftlichcr Verkehr zwischen
uns und den Russen. I n dcr Nacht drischt man auf
einander cin nach besten Kräften und am Morgen
oder cincn Tag später, kommt odcr geht cin Par-
lamentär, . erkundigt sich mit dcr größten Bon-
homie von dcr Welt, wic's bekommen, welche Ge-
fangene man gemacht, wic's diesen gebt, bringt
^c'd für fie n, dgl. m. Oder cs sind Gcfangenc

an ihren Wnnden gestorben und der Parlamentär
bringt die Kreuze und Ehrenzeichen, ja selbst Uhren,
Geld und die Papiere, die sic etwa besessen, mit
einer artigen Kondolenz an die Ihrigen zurück. Kann
man wohl ziuilisirter sein? Sie sehen, beide Theile
wissen eine — gesinnungsuolle Opposition zu achten.

M i s c e l l e n.
(Arabische Zah len ) nennen wir die Ziffern,

deren sich jetzt alle Welt bedient und deren Haupt-
eigenschaft darin besteht, daß sie die verschiedensten
Werthe durch ihre Stellung zu einander ausdrücken.
Aber weder die Zahlcnzcichcn, noch dic wunderbare
Erfindung ihrer einfachen Anordnung, um sich ihrer
zum Rechnen und zum Ausdrucke der größten Sum-
men wie dcr kleinsten Bruchtheilc zu bedienen, rühren
von den Arabern her. Die Letztem besitzen aber das
Verdienst, jene Ziffern in Europa eingeführt zu haben.
Sie holten diese Erfindung aus Indien. Dieß thaten
sie noch vor der Zeit, wo dic arabische Knltur die
ganze Umgebung des Mittclmeercs .mit geistigen
Pstanzschulen besetzte, vor der Epoche, in welcher
die Araber die Seidenraupe nach Andalusien, den
Indigo in das Magreb, das Zuckerrohr nach Egyp-
ten nnd Sizilien, die Baumwolle nach Syrien und

Nordafrika, den Safran nach Spanien und endlich
die Palme nach Europa gebracht haben. Ihnen vcr<
dankten die Kulturvölker des Mittelalters die Be-
kanntschaft mit dem Reim, sowie verschiedene wichtige
Formen dcs Versbaues. Auch ist cs noch nicht ent'
schieden, ob nicht das Rittcrthum, der romantische
Fraueudicnst, Wappen und Ordensstiftunyen von den
Arabern auf uns gekommen. Der Koran hatte ge-
sagt: „Lehret die Wissenschaft, denn wer sie lehret,
fürchtet Gott, und wer ihrer begehrt, dienet ihm."
Zur Zeit der ersten fränkischen Kaiser rüsteten die
Chalifen schon geographische Expeditionen aus, zur
Untersuchung fremder Länder oder merkwürdiger Na-
turprodukte. So finden sich anch unter den Arabern
die größten Kontincntalreiscnden und die besten Geo-
graphen des Mittelalters. Sie waren die ersten,
welche die Längenwerthc des Aequatorinlgradcs, wie
sie von Strabo, Posidonius, Ptolomäus überliefert
worden, durch eigene Experimente an den Meeres«
Niederungen dcs arabischen Irak zu ermitteln uer-
suchten. Sie endlich gründeten die ersten gelehrten
Akademien und die ersten Universitäten. Von den
spanischen Universitäten aus verbreitete sich das ara-
bische Wissen nach dem Abendlande, und zahlreiche
Ucbersetzer. namentlich Italicner, bereicherten die christ-
lichen Scholaren mit den geistigen Schätzen der wun-
derbaren Nation, welche damals über das Universum
zerstreut war.
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Von den Ufern d̂ -s atlantischen Mercs bis zn denen
des Mittclmecres, von der Ostsee bis znm schwarzen
Meere von dem Wunsche, die Sklaverei zn vertilgen,
bis zu llnscrer Hoffnung ans die Verbesserung aller
Länder Europa's erblicke ich in dcr sittlichen, wie in
der politischen Welt für unsere beiden Länder nur Ei-
nen Pfad und Ein Ziel. (Beifall.) Unsere Eintracht
könnte also nur durch unwürdige Rücksichten und
erbärmliche Eifersüchteleien zerrissen werden. Wenn
wir einfach den Geboten des gesunden Mcnschenver-
standcs folgen, so sind wir der Zukunft sicher. (Lau-
ter Vclfall.) Sie haben Nccht, wenn Sie meine An-
wesenheit unter Ihnen als einen neuen und schla»
gendeu Beweis meines Entschlusses auslegen, den
Krteg energisch fortzuführen, wenn unsere Vemühun«
gen zur Erziclung eines ehrenvollen Friedens scheitern
sollten. (Beifall.) Ist Letzteres der Fa l l , so können
wir, wenn wir gleich mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben mögen, mit Sicherheit auf einen gün-
stigen Erfolg rechnen. Denn wir haben nicht nur
Soldaten und Matrosen uon erprobtem Muthe, nicht
nur besitzen unsere Länder in ihrem Schooße Hilfs«
mittet ohne Gleichen, sondern vor Allem — und da«
rin beruht ihre Ueberlegenheit — bilden sie die Vor-
hut aller hochherzigen und aufgeklärten Ideen. Die
Augen aller Leidenden wenden sich instinktmäßig ge<
gen Westen. Unsere Nationen sind dergestalt noch
mächtiger durch die Meinungen, welche sie darstellen,
als durch die Heere und Flotten, über welche sie ver<
fügen. Ich bin Ihrer Königin zn tiefem Danke da-
für verpflichtet, daß sie mir diese feierliche Gelegenheit
geboten hat, Ibnen meine Empfindungen und die
Frankreichs, deren Dolmetsch ich bin, auszudrücken.
Ich danke Ihnen in meinem und der Kaiserin Namen
für den warmen und herzlichen Empfang, den Sie
uns zu Theil haben wcrdeu lassen. (Beifall.) Wir
werden in Gemüthern, die vollständig fähig sind, es
zu würdigen, nach Frankreich den dauernden Eindruck
des imposanten Schauspiels mit uns zurücknehmen,
das England bietet, wo die Tugend auf dem Throne
die Geschicke des Landes unter der Herrschaft einer
Freiheit leitet, welche die Größe des Reiches nicht ge»
fährdet."

Am 19. Abends lief es wie ein Lauffeuer durch
London, daß ein Franzose auf den Kaiser gefeuert
habe. Dem Gerücht lag folgender Vorfall zu Grunde.
Ein französischer Flüchtling suchte einen Brief in den
Wagen des Kaisers zu werfen und wurde verhaftet,
am folgenden Tage jedoch, nach einem kurzcu Vcr«
höre, in Freiheit gesetzt. Der „Globe", dcr diese
Berichtigung enthält, theilt das Verhör selbst nicht mil.

Rußland.
Laut Mittheilungen aus Kur land von Mitte

dieses Monats hatte man zu Libau und an den an-

deren dortigen Küstenortcn auf die Kunde von dem
Nicocrcrschcmcn der englischen Flotte in der Ostsee
sofort alle Schiffe aus dcu unbcschützten Häfen ent-
fernt. Libau, welches nur vom Speditionshandcl
zur See lebte, der natürlich jetzt ganz hat eingestellt
werden müssen, wird durch die Fortdauer des Kriegszustan-
des besonders schwer getroffen. Die Znsammcnzic-
hung von Truppen in Kurland, Licfiand und Esthland
dauerte fort und es hatten namentlich die Garnisonen
von Ncual, Norwa und Riga bedeutende Verstär-
kungen erhalten. I n den innern russischen Gouver-
nements soll auch die Organisation dcr Landcsmiliz
schon sehr vorgeschritten sein; es wurden dic Chefs
derselben ernannt, die Lieferungen für ihre Verpfle-
gung ansgeschricbcn nnd die Sammelplätze der ein-
zelnen Abtheilnngen bestimmt.

Neueste Post
W i e n , 27. April. Das „Fremdcnblatt" be-

richtet :
Lant hier cingetroffenen telegraphischen Nachrich.

ten hat sich das piemontesische Korps direkt nach Va-
laklawa zn verfügeu; in Maslck bei Konstantiuopel
werden nnr 3000 Mann Reserve lagern. Anch die
französischen Garden begeben sich unverwcilt uach
der Krim.

Admiral Nachimoff hat noch vor dem Bombar-
dement am 9. April Sebastopol in 6 Vertheidignngs-
bezirke eingetheilt, wovon nnr 3 beschossen wurden.
Die russische Flotte hat sich erst am 12. d. ans dem
Hintergrnnde dcr Hafenbucht dem Fort Nikolaus ge-
nähert nnd in Schlachtordnung aufgestellt. Man
zählte 2 Linienschiffe, 4 Fregatten, 2 Dampfer nnd
8 kleinere Kriegsfahrzeuge. I n dcr Schiffcrvorstadt
befehligt noch immer der russische General Chruleff
und hat sämmtliche Pionnicrc zu seiner Disposition,
welche bemüht sind, die Flatterminen der Alliirten in
dcr Nähe dcr Kielbucht zu zerstören. Die Vcrwnndc«
tcn werden ans Sebastopol in die Fcldspitälcr nach
Baktschisarai gebracht. Das Velagerungstagebuch wci>
sct seit dem 9 . - 2 0 . April 2380 Todte und Ver-
wundete ans. Dcr murfttn russischen Depesche mit
Nachrichten bis 20. April entnehmen wir ferner, daß
bis zn'jenem Tage noch kein Objekt der eigentlichen
Festung gefährdet war.

Gestern Nachmittag um l Uhr sind die Konfc-
renzmitglicder zu einer abermaligen Berathung zu-
sammengetreten, welche dem Vernehmen nach, ohne
besonderes Resultat geblieben ist. Ueber dic Veran-
lassung zn dieser Zusammcntrctung wird uns Folgen»
des mitgetheilt:

Sicherem Vernehmen nach hatte Herr Drouyn
dc Lhuys in Folge der vorgestern aus Paris erhal-
tcuen telegraphischen Depesche eine Konferenz mit dem

Grafen v. Buol, welcher nach cincr hicranf gepfloge-
nen Unterredung mit dcm Fürsten Gottschakoff noch
vorgestern Abends sämmtliche Konfcrcnzmitglicdcr zn
einer abermaligen Konfcrenzsltzung einladen licß. Die
Konfcrenzfitzung — der Ncihcnfolgc nach die 44. —
hat, wie oben bemerkt, gestern Nachmittag um 1 Uhr
im Ministerium dcs Acußcrn stattgcfnndcn, und durch
fast 3 Stunden gedauert. Die Konferenzmitglieder ha-
ben die Sitznng um ^ ans 4 Uhr aufgehoben, und
cs verlautet nicht, ob und wann selbe zn einer weite-
ren Konferenz zusammentreten wcrdeu.

Telegraphische Depeschen.
" P a r i s , Mittwoch. Rente 68. 20—93.28.

Staatseisenbahnakticn 631.23. Schluß fest in Folge
des Artikels der „Oesterrcichischen Corr'espondenz."

" T u r i n , 23. April. Die Diskussion über
das Klostergesetz hat hente im Senate begonnen. Als
Redner gegen dasselbe sind Marschall Latour, Mar-
chese Brignole, der Erzbischof von Chambery, Mon<
signore Bill iet; der Conte di Collegno, für dasselbe
Siccardi und Musio eingezeichnet. Die Trnppencin«
schiffung in Genua begann heute.

" Trieft, Donnerstag. Warenpreise fast mwer«
ändert, nur Getreide nnd Zncker etwas höher.

Vertliches und Provnyielles.
L i t t a i , 24. April. I n Kürze haben wir

drei vereinzelte Unglücksfälle erlebt, wobei jedesmal
ein Menschenleben als Opfer fiel. Beim letzten Ein-
schlagen dcr Piloten an der ncnen Brücke ficl ein
Zimmermann in die Save nnd fand in den Wellen
seinen Tod. Ein Schiffsknccht trank, wie man be»
hauptct, iu Folge häuslicher Zwistigkeit, soviel Brannt»
wcin, daß er am dritten Tage starb. Am 22. d.
endlich fingcn die Kleider der 6jährigcn Johanna Inch
Fcncr; sie lief. während die Flammen hell aufschlu-
gen, in ein Nachbarbans, wo zwar das Fcner ge-
löscht wnrde, allein das Kind starb nach 49 Stun«
dcn in Folge der Brandwunden, während fast gleich-
zeitig die Mutter dcs unglücklichen Kindes uon einem
gesunden Mädchen entbunden wurde. — An dcn letz«
tcn drci Morgcn hattcn wir starken Frost (anch in
Laibach sank das Thermometer nntcr Nnll) wodnrch
die Weinreben und das Obst stark gclittcn haben.

L o k a l e s .
Laiback, 28. April.

Morgen (Sonntag am 29.) veranlaßt Herr K.
L i n d n e r im freundlichen „Rosendüchcl" einen Luft-
baUon-Wcttftug, wobei er mehrere Luftballone steigen
lassen wird. Hr. Ab seng er c^ckutirt mit dcr hiesi-
gen Musik-Kapelle die gewähltesten Pieccn, und so
düvfte die ganze, nm 4 Uhr Nachmittag beginnende
Lunbarkcit, so recht den Charakter eines Mai-Festes
erhalten.

( W o r n a c h sich zu r ichten). Der bekannte
Iolsuaer Meteorolog beglückt nns mit folgender un-
fehlbaren Wctterprophczcihung: Das heurige Früh-
jahr wird sich weder durch anhaltende Reinheit dcs
Himmels, noch dnrch eine gewisse Lieblichkeit scincs
Wittcrungscharaktcrs auszeichnen; dcr Himmel blcibt
meistens bewölkt, selbst trüb, auch wcrdcn heftige
Winde dieser Jahreszeit ihre angenehme Seite raubcu,
zugleich wird Wärme mit empfindlicher Kälte wechseln
so daß rücksichtlich der Kälte und Feuchte des dieß-
jährigen Lenzes die Bienen nebst Schafen im Vorans
zn bedauern sind. l . Dcr Monat April wird bedeu-
tend trüb, nnd ein geringer Grad dcs atmosphäri-
schen Luftdruckes nebst vielen Dünsten wird ihm
eigen sein; in demselben werden einige Gewitter vor-
kommen, und der vorherrschende Wind wird der
Nordwind sein. Trotz dcs frühen Donners, der
dieses Jahr am 23. März vernommen, nnd dcr scit
dem Jahre 1836 nicht so früh beobachtet wurde,
was der Landmann das ^Schießen dcs Frühlings
nennt und als Anzeichen cincs fruchtbaren Jahres
betrachtet, wcrdcn im Monate April entweder keine,
oder doch änßerst wenige Vänmc blühen. 2. Sollte dcr
Nordwind im Monate April ausbleibcu, so wird er,
bedeutenden Schaden anrichtend, als Sturm im Mo-
nate Mai wüthen, wovon ein Paar außerordentlich

beiße Tage der sichere Vorbote sein werden. Es ist
cin Axiom, daß dicses Jahr, bci dcr sehr geringen
Wärmc dcr Luft, dazu häufigen nnd schncllcn Ab-
wechslungen, Fröste vorkommen werden, folglich dic
Obstbaumblüte großer Gcfahr ansgcscßt blcibt. Ich
möchte als Pomolog mit Ihrem Kaschancr Korrespon-
denten recht gerne von dieser Voraussagung das
Konträre vcrstchcn. 3. I m Monat Inn i wird sich
cin auffallcndcr' Wärmeuntcrschicd zwischen dcr Mittc
ocs Monats gcgcn Anfang nnd Endc zcigcn; auf
dcn Vcrgen wird cs schneien, nnd es wird nns dcr
Anblick zu Thcil wcrdcn, nicht nnr zarte Naturcn
ocn gchciztcn Ofcn aufsuchcn nnd in wattirte Mäntel
eingehüllt einher wandeln, sondern selbst die Tag-
löhner auf dcm Felde in Schafpclzröckcn arbcitcn zn
schcn. Es wird Niemanden gcrcncn, mcincn Rath
bcfolgt zn habcn, sich nämlich Früchte nnd Saaten
dieses Jahr gcgcn Hagelschaden zn versichern. Daß
auf ein solches Frühjahr ein trockener und hcißcr
Sommer folgen muß, ist den Wcttcrknndigcn bckannt,
worüber Ende Inn i mnständlichcr.

( G i n M ä r t y r e r der Miss ionen in N o r d ,
amerika.) Dic „Deutsche Volkshalle" hat Nachrich-
ten, daß zu Endc dcs Monats Oktober v. I . ein
Priester ans der Gesellschaft Icsu in dcn vereinigten
Staaten in Folgc dcr furchtbarcn Mißhandlnngcn,
wclchc die Bcvölkcrnng dcr klcincn Stadt Ellsworth
ihm zngefügt hatte, dcm Tode nahe war. Es war
oicß dcr ehrwürdige Vater Johann Baptist Bapst,
wic sic glaubt, Tiroler von Geburt und Pfarrer dcr
Stadt Bangor im Staate Maine. Dicscr fromme

Missionär war mit einigen anderen Vätern nach dcr
Provinz Maryland cntscndct worden, um sich der
katholischen Indianer im Staate Maine anznnchmcn.
Das Verbrechen ist nicht das erste derartige Attentat,
das im Staate Maine begangen wurde; cs ist dieß
bereits dcr dritte Jesuit, der, um sich deö Seelen-
heiles der armen Wilden anznnchmcn, sich anf diesen
Vodcn gewagt nnd das Märtyrcrthum gcfundcn hat.

( W a r n , , « « fu r AuSwanderungslust iste
„ach Amer i ka . ) Die in Stockholm erscheinende
„Post och inrikcs Tidningar" enthält cin Schreiben
dcs Kapitäns N. Bcckmann übcr das traurige Schick-
sal einigcr von Schweden nach Nordamerika ausge-
wanderter Pcrsoncn. Kapitän Vcckmann, wclchcr
gcgcn Mittc dcs vorigen Sommers mit scincm ncncn,
schncllsegclndcn Schiffe «Elconorc« circn 200 schwe-
dische Auswanderer nach Amerika überführte, berichtet
nnterm 4. Jänner ans Ncw - York, von dicscn 200
Personen, von welchen übcr 160 sich in's Innere be«
gaben, seien jctzt nur 6 am Leben, so wie daß uon
i)0, die kurz nach, den Passagieren der „Eleonore"
ankamen, nur cincr noch am Lcbcn sei; allc übrigen
wären gestorben. I n New-York hcrrschc großcs
Elcnd. Mehrere tanscnd, ganz gcwiß über 60.000
Mcnschcn, schreibt er, die früher cincn täglichen Ver-
dienst von 2 Dollar hatten, sind jetzt arbeitslos.
Kapitän Vcckmann, dcr cin wohlbckanntcr nnd glaub-
würdiger Mann ist. wünscht deßhalb, daß cine War<
nung gcgcn Auswandcrung in dcn schwedischen Zcl-
tungcn veröffentlicht wcrdc, damit Leichtsinnige abgc-
Imltcn werocn, sich dort in's Verderben 5" ^ " ^ ^ _ _

Druck und Verlag von I . v . M e i u m a y r <k F . Vamberg in Laidach. — Vcranlwortlichcr Redacteur: F, Va:»ber l ;



Telegraphischer Kurs - Bericht
der Staatspapiere vom 27. Apr i l 1855.

StaatSfchuIdUerschrcibimgcn . zu 5pCt. fl. in E M . 80 1/8
dctto aus dc»,' Natimml-Aulcihc ^u 5 '/« fi- >» C M . 8^ >/8

Darlcht» mit Verlosung v. I . 1854. für 100 fl. 100 ?./4
Grundcntl.-Obligat. anderer Kronländcr zu 5 °/<> 73 3/^
Wien der k. f. priv. östcr. Staatseiscnbahn-

gcstllschaft zu 200 fl. V . V . oder 500 Fr. 314 1/2 fl. V . V .
Vanf-Nktim pr. Stück 973 fl. in C . M .
M i e n der östcrr. Tonau-Dampfschiffsahrt

zu 500 fl. C. M 54 l st. in C. M .
Nlt im dcs östcrr. Llovd in Trieft

zn 500 fl. C. M 535 fi, in C. M .

W e c h s e l - K u l s uom 2 7 . A p r i l I 8 5 5 -
Augsburg für t00 Gulden Cur. Guld. 126 5/8 Uso.
Frankfurt a. M . (für 12« fl. südd. Vcr-

eii is-Währ.i lu24l/2ft.Fuß,Guld.) 125 1/4 3Monat.
Hamburg, für l()0 Mark Banco, Gulden 92 1/2 2 Monat,
Livorno, füc 300 ToScanischcLire.Guld. 125 Vf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 12-24 Vf. 3 Monat.
Lyon, für 300 Franken, Gulden . . 1471/2 2 Monat.
Paris, für 300 Franken . . Gulden 147 5/8 2 Monat.
K. K. vollw. Münz - Ducateu . . . 30 5/8 pr. Cent. Agio.

G o l d - nnd S i l b e r - K u r s e vom 26. A p r i l 1855.
Brief. Geld.

Kais. Münz-Dufatm Agio . . . . 30 293/4
detto Rand- betto „ . . . . 291/2 291/4
Napolcons'dor „ . . . . 9.55 9.53
SouvrainSd'or „ . . . . 17.10 17.8
Fricdrichsd'or „ . . . . 10. 10.
Preußische „ 1039 10.37
Engl. Sovereigns 12.30 12.28
Ruß, Impcriale „ . . . . 10.7 1 0 6
Doppie „ . . . . 3? l/4 371 /4
Silbcragiu 27 2 6 1 / 2

Fremden-Anzeige
der hier Angekommenen und Abgereisten.

Den 24. A p r i l ,855.
Hr. Dr. Gregor Naijevic, Professor, voi, Wie»

nach Ragusa. — Hr. Thomas Ledeier, Dr. dcr Me-
hj.jn und Hl'. Franz Rovic, Handelsmann, von
Trieft nach Wien. — Hr. Paul Sikcy; — Hr. Franz
Laßar — und Hr. Alois Breyer, Kaufleute, von
Wien nach Trieft. — Hr. Franz Preschen,, Parti-
kulier, von Graz nach Trieft. — Hr. Franz Bcck,
Besitzer, von Agram nach Innsbruck.

Den 25. Hr. Baren Math. Cresceri, k. k. Ober-
landesgerichtsrath, nach Wien. — Hr. Dimiter Pru»
schenko, k. preusi. Garde ^ Stabskapitän; — und Hr.
Franz Sroyen, belgischer Notar, von Trieft nach
Wien. — Hr. I - V. Abbot, k. englischer. Lieittenanl,
von Trieft „ach Graz. — Fr. Mina Frankl, Dok-
torsgattin, von Trieft nach Jerusalem. — H>. An-
gelus Rosmini, Privatier, von Wien nach lidine —
Hr. v , . Johann Richetti, Privatier, von Wien nach

? . ^ ' " ^ ^ ' ^ ' ^ ' " " i Mocenigo, Besitz.,', von
Udme nach Baden. ^

Den 26. Fr. Elise Gräfin v. Mels-Coloredo,
Pr in te , von Wien nach Görz. - . Hr. Ios.f Klein^
schuster, k. k. Amts-Assistent, von Marbura nach Cavo-
d'Istna. — Hr. Or. Oskar Schmidt ivrof^, - -
- Hr. Dr. Jakob Mantoani, P « i!r ^ " " I n d
H' . Johann Barbaroni, Handel-7na.m ^ n T st
nach Wien. - Hr. Stefan Ci.co.ich, _ '.nd ^
Franz Anton de Socher, Handelslence; ^ . H -̂ Dees'
boroug, k. englischer Kapitän. — und Hr' John
Vorwald, Partitulier, von Wien nach Trieft.

Verzeichniß
Den l9 . A p r i l 1855.

Frau Maria Hribar, Bürgers-Pfinndnerin, alt
68 Iahie, in der Stadt Nr. «82, am Schlagfluß.

Den 20. Dem Andreas Kladmk, Zuckerfabiiks.
zimmermann, sein Kind Helena, alt l4 Tage, in drr
Polana-Vorstadt Nr. 67, an Schwäche. — Der
Maria Kurmk, Wagners- und Hausbesiherswitwe, ihr
Sohn MathiaS, alt «5 Jahre, in der Gradischa.
Vorstadt Nr. 74, an der Lungenlähmung. — Dem
Herrn Urban Grom, Schufte,Meister, sein Kind Jo-
hann, alt 4 Monate, in der S t . Peters-Vorstadt
Nr. 98, an Fraisen. — Dem Herrn Johann Gion-
tini, Buchhändler, sein K'"d Norbert, alc 9 ^ Mo-
nate, in der Stadt Nr. l 0 , am acmen Wasserkopf.

Den 2t. Fräulein Maria Guntschi, k. k. Obe>.-
amts.-Offijials-Waise, alt 52 Jahre, in der Stadt
Nr. 104, a„ der Lungenfticht.

Den 22. Herr Alois Lustig, Buchdrucker-Sub-
lekt, alt 55 Jahre, in der Stadt Nr. 154, an der
Lungeiilähmung.

Den 24. Dem Heirn Bartholomäus Lugek, k.
k. Provinzilll - Staatsbuchhaltungs - Rechnung^ ^ Offizial,
sein Kind Theresia, alt l8 Monate, in der Stadt
Nr. 38 ,— und Anton Penne, Hausbesitzer, alc 35
Jahre, im Zir-il-Spital Nr. l , beide an der Abzehrung.
^7- Cäcilia Ieuniker, Zimmermannstochter, alt 22
>3ahre, im Zioil. Spital Nr. l , am Brand der
""terle.bs-Organe. — Agnes Pe,schizh, Inwohners-

(Z . Laib.Zeit.Nr. 9?v. 28. ?lpr!'l i8ö5.)

weib, alt 30 Jahre, im Ziv'l-Sftical Nr. l , ai, der
Ablagerung des Krankheitsstoffes anf daS Gehirn.

Den 25. Dem Hei!,, Jakob Friedrich, Handels-
mann Und Recilicatt'übesißcr, sein Kind Rudolf, alt
lO Tage, in der Stadt N>'. 13, an der Mui'dspeire.
— Dem Herrn Franz Legat, Hafue,meister, seine
Gattin Maria, alt 22 Jahre, i» der Sradt Nr. l 6 l ,
an Convulsionen. — Dem Herrn Karl König, Schuh
machcrmeister, sem Kind V^aiia, alt 8 Monace, in
der Stadt Nr. 33, an Fraisen. — Dem Herrn Jo-
ses Reiß, t. k. Rechnungs-Accessisten, sein Stiefsohn
Alois Iamma, alt 9 Jahre und l0 Monate, in der
Stadt Nr. 228, au der Lungensucht. — Dem Ignaz
Silvester, Taglöhner, sein Kind Mathias, alt 2 Jahre
und 2 Monace, in der Gradischa-Vorstadt Nr. 22,
an Fraisen.

Den 26. Dem wohlgebornen Herrn Eduard v.
Strahl, k. k. Landesgerichcsiath, seine Ira« Cäcilia,
geborne Freiin v. Petceneg, alc 35 Jahre, >n dei-
Scadt Nr. 139, an der Lungenentzündung. — Jakob
Kokail, Pateutal-Invalide, alt 52 Jahre, in der
Stadt Nr. 123, an der Gehirnlahmung. — Herr
Ignaz Urschitsch, pens. k. k. Kameral-Verwalter, alt
76 Jahre, in der Stadt Nr, 109, — und Frau
Franziska llrbas, pens. Magiftratsraths - Witwe, alc
70 Jahre, in der Polana-Vorstadt Nr. 3, beide am
Zehrfieber.

6. 2 l 8 . v ( l ) 3ll Nr. 2^56.
Für Michaeli d. I . wird in dcr Stadt odcr

den Vorstädten Laidachs ein Quattier mit 4
Zimmern, I Kammer, I Küche, I Boden, I
Holzlcgc, I Stall für 5 Pferde, 1'Futter - und

&attdtammet, Sfamife auf einen SHaqen, mit bet
sue einen £errn ©tabßsjDffijier bestimmten Sin«
ridjfunc) gemietet.

55ie Jpmen $au6eigenr(>umer werben f;iemit
aufgeforbert, binnen aö)t Sagen tyre ©tflarung
t)tnftd)t(td) bei- 3inSforberun9 fin bie Qtfie^e beg
obig beschriebenen ÖuaitietS unb ber ba^u Qtyö;
figen fompeter^mapigen (Sinri^fungSliorfe, Dem
ÜÄagifirate ju überreifen.

©tobtmagtürat ^atbad) am 26. Tfpril 1855.

3. 624. ( i )

opftfdßeSBarenfaget
A Weiss 4* &osett

beftnbet fid), mie gemö^nltcf), vLs-ä-v is bem
(Safino im ^)errn Dr. 9£tit>olf'<c()en ^aufe.

3. 597. (2)
SBegen fd)nelIecUcberftebeIun9 (tnb

m ber gtorionägafle 91 c. 130, im 1-
©toef, »eesebtebene Sinncbtungdjlücte
au$ mehreren 3ntimern auö freier
vf)anb um billige greifen 5U versaufen*

^ Eine neue Patthie der gesuchten, elegant und dauerhaft H
z^ gearbettcten P f e r d e g e s c h i r r e , C i v i l - u n d M i l i t a r - S a t - M
P t e l , dann N e i t z c u g e , von der Erzeugung des k. k. W i e - . Gß
M ner Hofriemers J a k o b P o d j u s , ist angekommen und in dem M
^ Verschleißgewölbe des Riemermeisters L u d w i g K n e e , Elephan- ^
^ tengasse, einzusehen. Möglichst billige Prelft werden zugesichert, W
W Bestellungen auf derlei W i e n e r Waren ond auch alle^Pferde. M
^ geschlrre :c. ln Tausch übernommen. H

Gänzlicher

Ausverkauf
m der

Tuch- und Schnittwaren-Handlung
des

wegen Auflösung des Geschäftes sehr bedeutend unter

Fabrikspreisen
von:

WMGÄÄGNGN'M^ GZ'IS'MM'G^ U'ZzßßßSH'G^ I^HKMV'O'G^



Z. 609. ( l ) Nr. 7468.
E d i k t .

Vom k. k, stäct. delcg Bezirksgerichte Laibact,
wird bekannt gcmacbt-. daß über 'die unter Einem
ertheilte Bnvilliglmg in der Exekulionssachc der Ü. k,
FinanzprokusatUl, gcgen Heinrich Pauer, puncw
l<)4< fl. 54 kr c. 5. c , die Feildietung der, dem
Letztern gehörigen, auf 28 fi. 40 kr, geschätzten Fähr-
nisse im Haus 'Nr . 14 Gradischa - Vorstadt, am 5,
dann l9. Mai und 2, Juni d. I . , jedesmal Vormit
tag 9 Uhr gegen gleich bare Bezahlung mit dem
Beisätze angeordnet wurde, daß die Pfandstücke bei
der dritten Feildietung auch unter dem Schätzwerthe
hintangegeben werden.

Laibach am l Apnl !855.

Z. 610. ( l ) Nr. 1912.
E d i k t ,

Vom k. k. stadt.-deleg. Bezirksgerichte Laibach
wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Jakob Starz von
Großlipplein, in die exekutive Feildietung der, dem
Valentin Iakopin von Verch gehörigen, gerichtlich
auf 1505 fi. 40 kr. bewertheten, im Grundbuche
Auersptrg §uk Urb, Nr. 375, Rektf. Nr. 150 vorkom-
menden Hubrealitat, wegen schuldigen 142 fi. ge-
williget, und zur Vornahme derselben die drei Tag-
satzungen, von denen die zwei erstern im Gerichts--
sitze, die dritte aber in loco der Realität abgehalten
werden, auf den l . M a i , auf den 1. Juni und auf
den 2 J u l i , jedesmal Vormittag 9 — 12 Uhr
mit dem Anhange bestimmt worden , daß diese Nea-
lität nur bei der letzten Feilbietung unter dem
Schätzungswerthe an den Meistbietenden hintange-
geben werde.

Die Lizitationsbedingniffe, das Schätzungspro'
tokoll und der Grundbuchsextrakt können bei diesem
Gerichte in den gewöhnlichen Amtsstunden einge-
sehen werden, und es wird beigefügt, daß jeder
Lizitant das 10 "/» Vadium zu erlegen haben werde

Laibach am 7. März ,855.

3. 613. (1) ' Nr. 7324.
E d i k t .

Dem unbekannt wo befindlichen Florian Sellan
von Hrastje wird hiemit bekannt gegeben, daß der
Ertabulationsbescheid vom 28. Jänner 1855, Z. 3618,
für ihn der Herr Dr. Ovjiazh als (^urswl aä actum
i-eclpier>6um zugestellt worden ist,

K. t. städt..deleg. Bezirksgericht Laibach am 29
März 1855.

Z. 276. (8)

Nm 8 V VK f l . G. M .
mit slinclo in8tructa ist eine schöne, einträgliche,
ehemals herrschaftliche (gräflich Schönflld'sche) Rea
lität sogleich verkaufbar. Sie liegt eine halbe s tun-
de von Pel tau; nahe an ihren Gründen wird dic
Eisenbahn von Marburg über Pettau nach Ka-
nischa vorbei gehen, und besteht aus einem Wohn
hause von einem Stockwerke mir Zimmern, Küchen,
Keller und Wcinpresse, einem Pferde-, Kuh- und
BorstenviehstaUe, einer Winzer. Wohnung sammt
Stal lung, Strohkammer und Dreschtenne; an
Gründen hat sie I I Joch Aecker und Wiesen, 2
Joch Waldung, meist mit Eichen und Kastanien,
5 Joch Rebengrund bester Wcinqualitat, einen gro-
ßcn Gemüse, und Obstgarten.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt Herr Fer-
dinand Mahr in Laibach.

Z. 569. (2)

Die Handlung des Unterfertig-
ten empfiehlt sich für nächsten Ma i '
Markt mit ihrem ganz fnsch assor-
tirten Lager in Spezerei-, Material-,
Färb - und Geschmeldwaren, wie
auch Mineralwässern und Extra-
Weinen zu herabgesetzten, möglichst
niedrigen Preisen. Auch lst daselbst
die Niederlage von der berühmten
Zahnarzt P fe f f e r m a n n'schen
Zahnpasta, m Porzellan-Dosen ä 1 st.
ti kr., nebst andern Zahnmitteln, di-
verse Haar- und Bartfarbe-Extrakte,
magnetisches Wasser, Magenentsäue-

»rungstäfelchen, Ratten- und Mäuse-
»VertUgungs. Tinktur , Gichtwatta,

Hühneraugenpflaster, Ftebertropfen
u. m. dgl.

I o h . Paul Suppantschitsch,
am Hauplplatz zur »Stadt Tnest."

424 ^

P r s g r a m m
über die in der statutenmäßigen Versammlung der k. k. Landwirthschaft - Gesellschaft

in Laibach am 2. Mai 1835 zur Verhandlung kommenden Gegenstände.
(Die Sitzung findet in dem großen Sitzungs-Saale des Stadtmagistrates Sta t t , und beginnt

um 9 Uhr Vormittags.)

1. Eröffnungsrede des Präsidenten.
2. Bericht des Central-Ausschusses über die Wirksamkei t der Gesellschaft seit der letzten

allgemeinen Versammlung.
3. Vorträge der F i l i a l e n oder einzelner G e s e l l s c h a f t s m i t g l i e d e r nach Maßgabe des

§. 2 l der Statuten.
4. Ueber die Maiscultur mit Horsky'schen Gerathen, und das Horsky'sche neue Ackersy-

stem der seichten Ackerung mit gleichzeitiger tiefer Wühlung.
5. Anregung zum vermehrten Sonnenblumen-Bau und zu Versuchen mit dem 8 a i ^ K u m

8 a c o l l k r a t u m (Zuckerrohr-Moorhirse).
tt. Bekanntmachung der Utieschil'schen Erfahrungen über die zweckmäßigste B e h a n d -

l u n g der K a r t o f f e l n .
7. Ueber Verbesserung der D ü n g e r b e h a n d l u n g durch seine A u f b e w a h r u n g im

S t a l l e .
8. Ueber die Nothwendigkeit einer zwangswe i sen A b r a u p u n g der Obstbäume.
9. Bericht über die Bewirthschaftung des gesellschaftlichen Versuch sho fes und über die

Hufbesch lag- und T h i e r a rzne i schule in Laibach im verflossenen Jahre.
IU Vorschlag über die Einrichtung und Hebung der Ackerbauschulen.
l l . Vortrag der Gese l l scha f ts rechnung im vorigen Jahre und des P r ä l i m i n a r ' s

pro 1855.
!2. Zuerkennung der Gesellschafts-Medaillen an verdienstliche Obst- und M a u l b e e r b a u m -

züchter.
13. Wahl des Gese l l scha f t s - P r ä s i d e n t e n .
14. Wahl des Gese l l scha f t s - S e c r e t a r ' s .
15. Wahl neuer Ge j e l lschaf t s m i t g l i e d er.

Einige Sämereien, als: O r i g i n a l - B o l o g n e s e r - H a n f , 8 a i - ^ l i u m » a c c l t a r n t u l n ,
Odessa'er S o n n e n b l u m e n - S a m e n u. s. w. werden zur Vertheilung an die
Herren Gesellschaftsmitglieder bereit liegen.

Vom Zentrale der k. k. Landwirthschaft-Gesellschaft. Laibach am 23. April 1855.

Z. 5sl. (2)

Die Mineralbader zu Toplitz nächst Neustadt! in
U n t e r k r a i n «

Unterzeichneter gibt sich die Ehre bekannt zu machen, daß die Badezeit der
Mineralquellen mit >. M a l anfängt, und selbe in mehreren Touren bis in den
späten Herbst fortdauern wird.

Das Mineralbai) Töplitz, welches in der Wirksamkeit die Quelle von Ga-
stein bel Salzburg erreicht, liegt in einer malerischen Gegend des gesegneten
UlNerkrams, wno vom mildesten Klima beherr'cht, uno reicht im Ueberfiusie das
trystaüreme HeUwasser m emer Naturwarme von 28 — 29 Grad N.

Die Wnkung dieser heilsamen Quelle ist hinlänglich und allgemein bekannt;
sie hebt jede Schwäche, heilt Wunden, Geschwüre, Beinbrüche, ist angezeigt gegen
Gicht und Rheumatismus, und bewahrt sich in der wunderbarsten Welse selbst
gegen die vollendetste Skrophelsucht; sie führt durch ihre eigenthümliche Heilkraft
bei zweckmäßigem Gebrauch oes Badens jo herrliche Erfolge herbei, daß gewiß
Wenige dieses Bad verlassen werden, ohne von lhren mannigfaltigen Leiden gänzlich,
ooer doch größtentheUs befreit zu sein.

Zur ärztlichen Hilfeleistung ist ein Livilarzt im Orte ansässig - für Militär-
personen ein Mllitäroberarzt angestellt

Die Kurzeit eines jeden Kranken ist gewöhnlich auf 3 Wochen bestimmt.
Von Seite des Unterzeichneten wird gesorgt, oie ?. '1'. Badegaste mit ge-

schmackvoll zugerichteten Speisen, billigster Berechnung, guten Weinen, und zuvor-
kommender Bedienung zufrieden zu stellen.

Krankliche Kurgäste werden besonders auf ihre Zimmer durch männliche
oder weibliche Individuen bedient.

Zuschriften auf Bestellungen der Zimmer werden in frankirten Briefen unter
Adresse des Unterzeichneten, Post Neustadt!, wenigstens 8 Tage vor dem Eintreffen
erbeten. ^

Badeort Toplitz nächst Neustadtl in Unterkrain im Monate April i855.

Badepächter.

Z, 605. (!)

Freiwillige Lizitation.
Den 3o. April und 1. Mai d. I , wird

Vormittag 9 bis 12 Uhr und Nachmittag
von 5 bis 6 Uhr die freiwillige ^lzilation
im Hause Nr. 85 S t . Peters-Vorstadt,
über folgende Gegenstände abgehalten, als:
polltirte ^peis- und Spieltische, Häng-
und Sckubladkästen, mehrere Bettstatten,
Nachtkasteln, Matratzen, Stühle, Sofa's,
Küchengeräthsckaften, gußelsene Oefen,
verschiedenes altes Eisen und (Hesl-Kirr. leere

Fasseln, schwarze Boutemen und '<ivagen;
wozu Kauflustige höflichst eingeladen
werden.

Kundmachung.
Ein gut erhaltener, gedeckter Wa-

qen (Barutscke), mit Vordach und
Verqlasung, ist im Hause Nr. 3l0
nächst dem Blschofhof um ein klel-
nes Geld zu verkaufen.

Lalbach am 26. Apri l 1955.


